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Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annonecen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Aruahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


N K Bur Kirchenpolitiſchen Lage. 
Rdn Die erſte Leſung der kirchenpolitiſchen Vorlage im Abge— 
unuletenhauſe hat unter Ablehnung anderweitiger Anträge mit 
Beſchluſſe geendet, die zweite Berathung im Plenum zu er⸗ 
n. Hiernach läßt ſich annehmen, daß eine feſte Mehrheit 
Lin Anden iſt, welche an der Faſſung des Herrenhauſes in allen 
ih zelheiten feſthalten will. Wäre es nicht an dem, fo wäre auch 
em gegenwärtigen Stadium noch ganz und gar nicht abzuſehen, 
ue der Sache werden ſoll. Die von deutſch-freiſinniger 
1 nationalliberaler Seite angekündigten Abänderungsanträge find 
fals heil von ſo ſchwerwiegender Art, daß ein einziger von ihnen, 
. m er angenommen würde, die geſammte Arbeit der Herrenhaus- 
| Sal und des Hauſes ſelbſt illuſoriſch machen müßte. Wir 
1 en es deshalb, wie geſagt, als die oberſte Pflicht jedes Friedens- 
geundes bezeichnen, ſich durch Nichts irre machen zu laſſen, ſondern 
1 Mn zweiten Leſung entſchloſſen Punkt für Punkt für die Be. 
5 fe des Herrenhauſes einzutreten. Im Allgemeinen ſcheint 
af Any turkämpferifche Preſſe, an deren Spitze jetzt die „National: 
1 ! h ung“ ſteht, eine ſolche Mehrheit für geſichert zu halten, wes⸗ 
he fie ſich in den bitterſten und ſchärfſten Gloſſen über die von 
M Standpunkte hoffnungsloſe Lage ergeht. Die „Nat.⸗Ztg.“ 
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7 * dem Kultusminiſter v Goßler u. A. vor, daß er, der bis 
| ſtets den Zorn des Zentrums zu erregen gewußt, nunmehr 
N gan 1 8 n 
N Jed Milde, ganz Verſöhnlichkeit, ganz Vertrauen“ ſei; nur die 
en brauchen ſich offenbar zu ändern, damit die „nämlichen 

00 3 
gel andere Lieder pfeifen!“ Um einem Staatsmann hieraus 

pf 


32 Vorwurf zu machen, muß man ein Schulmeiſter fein. Wer 
b nicht iſt, der ſieht ohne weiteres ein, daß dieſe „andern Lieder“ 
f in aͤmlichen Vögel“ das ſelbſtverſtändlichſte und nothwendigſte 
[ 9 von der Welt find, daß „daſſelbe Lied“ in verſchiedenen 
’ I * den Eindruck der gräulichſten Disharmonie machen müßte 
eh En würde. Das liegt in der That ſo nahe, daß es kaum der 
dhe lohnt, noch ein Wort darüber zu verlieren. Wenn den 
46 N retern dieſer Anſchauung nicht mit fo außerordentlicher Nach⸗ 
— bin und Schonung begegnet würde, hätten wir unſererſeits gar 
en Grund, uns mit ihnen zu befaſſen. So aber müſſen wir 
v ehr zeitgemäß finden, daß der Abg. Frhr. v. Hammerſtein 
Gun noch am Schluſſe der Sitzung am 5. d. Mts. das objektive 

. ihrer Leiſtungen vorgehalten und ſie auf den wahren Werth 


" 2 merkſam gemacht hat, den ihre Thätigkeit vom Standpunkte 


N us nationalen Intereſſes hat. Ueberall, wo es darauf ankommt, 
b Mit aten zu bekräftigen, was man mit Worten preiſt, ſind ſie 
len „zu haben, giebt es bald dieſen bald jenen Vorwand, hinter 

ji man ſich zurückzieht. 
0 * Die „Deutſchfreiſinnigen“, die unter Richters Führung zum 
| eil für die Vorlage eintraten, thun das im Grunde mit der 


| 0 rſten Miene von der Welt, weshalb es auch nicht auffallen 
% fon, daß ihre Organe ſchon jetzt, wo der alte „Kulturkampf“ 
0 8 noch gar nicht abgeſchloſſen iſt, einen neuen in Ausſicht 
1 n, di 
e geſtes der 


Hel“ 
U 


Schwierigkeiten der bevorſtehenden „Reviſion“ des 
0 Maigeſetzgedung als ganz ungeheure bezeichnen ꝛe. 
ar dem ſog. „neuen Kulturkampf“, dem um die Schule, ſchon 
den zu reden, halten wir für völlig überflüſſig, die Schwierigkeiten 


in o gemacht werden, weil jetzt auf beiden Seiten der ernſte 
1 heben vorhanden iſt, zu Ende zu kommen. 

fuld oder meint man etwa im voraus ohne dieſen ernſten 
W en zum Frieden über die Kopp'ſchen Anträge hinwegzukommen? 
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5 N as da zu überwinden war, wiſſen bis jetzt wohl nur Wenige 
4 Der Erbe von Vollingsried. 

6 Erzählung aus den bayerischen Vorbergen 


V. Von Maximilian Schmidt. 
1 F (Nachdruck verboten) 


4 1 
MI kin Den Schönen Würmfee im Rücken, eröffnet ſich dem Wanderer 
Tn eigenthümlich beſchaffenes Land voll Seen, Weihern, Teichen, 
Peln, von Sümpfen, Möſern und Mooren. Viele Bäche und 
7 Art; zahlreichen Becken. Auf den Rücken der Hügel breiten ſich 
A 2 Dörfer aus, und manch ſtattlicher Bauernhof; ſchaut trotz 
0 d mpf und Moor von buſchiger Höhe. Selbſt in dieſem Chaos 
Mn Erde und Waſſer finden ſich viele fruchtbare Stellen, und es 
1 Rp nicht das geringſte Verdienſt der Mönche aus den umliegenden 
0 gu ern, namentlich von Polling, daß fie vor vielen Jahrhunderten 
10 ade dieſen Gau ſich wählten, um ihn zugänglich und urbar zu 
Er en. Es wird noch heute vom Volke in ſcherzhafter Weiſe der 
lfaffenwinkel“ genannt. . 
Die ſüdweſtlich von Seeshaupt gelegenen Hügel erheben ſich 
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| 2 lauer ziemlichen Höhe, ſie ſind beſtockt mit prächtigen Tannen⸗ 


5 fa ungen, die jetzt ſämmtlich im Beſitze des Staates find und 
tet fttenger Forſtkultur befinden. Auf einer der hervor. 

h . often. diefer Höhen, dem fogenannten Rohrmoosbüchl, erregt 
In heftige Buche, die hoch über das fie umgebende Nadelgetölz 
f borragt, ſchon aus weiter Ferne die Aufmerkſamkeit des Rei⸗ 

* 1 Und welcher ſich auf dem den Würmſee durchfurchenden Dampfer 
wan et. Ueber dieſen Baum hinweg ſtreift der Blick zum Ettaler⸗ 
gl und zu der hinter demſelben ſich aufthürmenden, majeſtä⸗ 
Rehab, Zugſpitze. Fremde wie Einheimiſche fühlen ſich in eine 
un ene Stimmung verſetzt, wenn ihnen die Gunſt der Witterung 
Sta der Beleuchtung die unbeſchreibliche Schönheit der ſich vom 
7 enbergerſee darbietenden Gebirgsanſicht gewährt. Das trunkene 
un glaubt ſich an dieſer Herrlichkeit nicht ſatt ſehen zu können 


enen Gebirge. 


genau. 


ur) cviſion aber ſcheinen uns nicht annähernd jo groß, als ſie 


Das iſt ausſchlag⸗ 


4 hie chen ſpeiſen, träge dahinſchleichend, mit bräunlichem Filzwaſſer 


np ehnfuchtevnt! ſchweift es nach dem von magiſchem Dufte 


Gleichwohl iſt es gelungen! Das erfüllt uns, wie geſagt 
auch für den ferneren Gang der Dinge mit Zuverſicht. Wie es 
Zeiten giebt, die unaufhaltſam zum Kriege drängen, ſo giebt es 
andere, die unwiderſtehlich auch Frieden verlangen. Und in ſolche 
Zeiten ſind wird jetzt eingetreten, nachdem wir die anderen fünf— 
zehn Jahre lang haben durchmachen müſſen. 
Politiſche Tagesſchau. 

Der Redakteur der „freiſinnigen“ „Mindener 
Zeitung“, Leonardy, welcher den Hofprediger Stöcker in 
der empfindlichſten Weiſe in ſeiner Ehre angegriffen hatte und 
von demjelben vor dem Landgericht Bielefeld verklagt worden war 
— es handelte ſich um die bereits vor Jahren aufgetauchte Be— 
hauptung, daß Hofprediger Stöcker ſeine hochbetagte Mutter dem 
Mitleid fremder Menſchen überlaffen habe — hat nunmehr öffentlich 
folgenden Widerruf geleiſtet: 

In der Nummer 143 der „Mindener Ztg.“ vom 23. Juni 
1885 findet ſich nachſtehender Artikel: 

„Halberſtadt, 11. Oktober. Es dürfte beſonders in Ihrem | 
Wahl- und Leſerkreiſe von Intereſſe fein, daß die alte Mutter 
des Herrn Hofpredigers Stöcker in ihrem letzten Lebensjahre es 
hauptſächlich einem hieſigen jüdiſchen Bürger Namens Herz zu 
verdanken hatte, daß ſie nicht dem Hunger und Kummer erlegen 
iſt. Dieſer Mann hat fie ſpeziell in hochherziger Art, aus rein 
allgemeiner Menſchlichkeit, thatkräftig unterſtützt, als der Herr 
Sohn ſchon längſt Hofprediger war, und die weitere Thatſache, 
daß der Herr Hofprediger ſein hochbetagtes Mütterchen vom 
Armenhauſe aus perſönlich zur letzten Ruhe geleitet hat, dürfte 
denkende Menſchen zu Erwägungen veranlaſſen, wie es mit dem 
chriſtlich des Stöckerſchen Sozialismus eigentlich beſtellt iſt. Ueber: 
haupt können hier Erkundigungen über den großen Mann einge— 
zogen werden und wie man es machen muß, um im Staatsleben 
etwas zu werden: „Zur rechten Zeit ſich ordentlich ducken, giebt 
bald die Berechtigung, ſpäter den Kopf um ſo höher zu tragen. 
Dieſes Mittel hat er hier, im Kreiſe ſeine Amtsbrüder, verrathen.“ 
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Wir hatten feinerzeit von dieſem Briefe keinen 3 


machen können, weil er zwiſchen andere Skripturen gerathen war. 
Beim jetzigen Durchblättern unſerer „Stöckeriana“ gelangt er 
wieder in unſere Hände und der Inhalt dürfte um fo intereffanter 
fein, weil er in charakteriſtiſcher Weiſe den Gegenſatz einer ſchein—⸗ 
heiligen Kindesliebe zu der ſeit Jahrtauſenden bewährten Eftern- 
liebe der von Stöcker verfolgten Juden dokumentirt. Die Red.“ 

Wegen dieſes Artikels iſt auf Antrag des Herrn Hofprediger 
Stöcker in Berlin von der Königlichen Staatsanwaltſchaft in 
Bielefeld gegen den unterzeichneten verantwortlichen Redakteur der 
„Mindener Zeitung“ Anklage wegen Beleidigung erhoben, und 
das Hauptverfahren vor dem Königlichen Landgerichte in Bielefeld 
eröffnet. 

8 die in dieſem Verfahren ſtattgehabte Beweisauf⸗ 
nahme die völlige Unwahrheit und Haltloſigkeit des ganzen Inhalts 
des oben mitgetheilten Artikels zur Evidenz ergeben hat, leiſte ich 
hiermit unter dem Ausdrucke des Bedauerns förmlichen Widerruf. 

Minden i. W., den 5. Mai 1886. P. Leonardy. 

Bei dem außerordentlichen Aufſehen, welches die „Stöcker⸗ 
Prozeſſe“ des vorigen Jahres in ganz Deutſchland hervorgerufen 
haben, und bei dem Intereſſe, welches ſich für die konſervative 
Partei an dieſe Angelegenheit knüpft, glauben wir die obige Dar- 
legung im Wortlaut mittheilen zu ſollen. Eine glänzendere 
Genugthuung hat ſich Hofprediger Stöcker nicht 
wünſchen können. 

—— — ́ꝗ M‘́“:ʒẽ——ͤ ů—ͤ— Y. ——— ů ———ñʒ—⁴A m rn 


IV. Zahrg. 


Wie der „Spremberg. Anzeiger“ meldet, haben nach Beendi- 
gung des Aushebungsgeſchäftes am 30. April in Spremberg 
ſozialiſtiſche Militärpflichtige in angetrunkenem 
Zuſtande, unter Abſingung der Arbeiter- Marſeillaiſe und unter 
Entfaltung eines an einer Stange befeſtigten rothen Tuches, die 
Straßen durchzogen. Ein Polizeiſergant wurde thätlich angegriffen 
und zu Boden geworfen. Schließlich gelang es den vereinigten Kräften 
der Gendarmerie und der ſtädtiſchen Polizei, mit Unterſtützung 
einiger Bürger, die Haupträdelsführer zu verhaften und wegzu⸗ 
führen. — Zu dieſer Mittheilung, die wir der „Freiſ. Ztg.“ 
entnehmen, finden wir in letzterem Blatt die begleitende Bemer⸗ 
kung: „Irgend welche Bedeutung hat der kleine Krawall nicht, 
Bei Aushebungen pflegt dergleichen Unfug auch in den loyalſten 
Landestheilen von den Söhnen feudaler Hinterſaſſen vorzukommen.“ 
Abgeſehen von den Albernheiten ihres Jargons möchten wir zu 
dieſer Gloſſe denn doch bemerken, daß dem Verfaſſer ber Notiz, 
was ja a priori auch durchaus glaubhaft iſt, „loyale Landes⸗ 
theile* und Einwohnerkreiſe ganz unbekannt fein müſſen, wenn er 
annimmt, daß in denſelben — und überhaupt in Preußen — bei 
Militäraushebungen bisher jemals die „Arbeiter- Marſeillaiſe“ 
angeſtimmt, eine rothe Fahne aufgeſteckt und ſonſtiger ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Unfug getrieben worden iſt. Wir können denn auch, 
wofern ſich die Nachricht bewahrheitet, nicht umhin, dieſelbe ſehr 
ernſt zu nehmen. 

Die Negotiotionen über den öſterreichich-rumä⸗ 
niſchen Handelsvertrag ſind nahe daran, wegen der 
Schwierigkeiten in der Meiftbegünftigungs- und der Viehſeuchen⸗ 
Frage zu ſcheitern. 

Gerüchte wollen von einer früher, als urſprünglich beabſichtigt 
war, bevorſtehenden Rückkehr des Zaren von Livadia nach 
Petersburg wiſſen. Bisher liegen keine Meldungen vor, welche 
dieſe Gerüchte beſtätigen würden; wohl aber tauchen anderweitige 
Gerüchte auf, welche augenſcheinlich beſtimmt ſind, die erwähnten 
Meldungen mit angeblichen nihiliſtiſchen Anſchlägen in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen. So wird dem „Neuen Wien. Tagebl.“ aus 
Odeſſa telegraphirt, daß die Waldungen um Livadia ſeit mehreren 
Tagen in Flam men ſtehen. Das erwähnte Blatt iſt bisher mit 
dieſer Meldung allein geblieben, was nicht für die Glaubwürdigkeit 
derſelben ſpricht. 

Das niederländiſche Kabinet hat, wie aus dem 
Haag gemeldet wird, ſein Entlaſſungsgeſuch zurückzogen, nachdem 
die Bildung eines neuen Kabinets von einem Mitgliede der Rechten 
abgelehnt worden iſt. Das Miniſterium will verſuchen, die Ver⸗ 
faſſungsreviſion zu Ende zu führen. 

In Athen haben, da die der griechiſchen Regierung von den 
Großmächten in ihrem letzten Ultimatum geſtellte Friſt ſchon ſeit 
Montag Nachmittag abgelaufen iſt, ohne daß Delyannis bisher 
die von ihm geforderten unzweideutigen Erklärungen betreffs der 
Abrüſtung der griechiſchen Armee gegeben hätte, die Geſandten 
der Mächte zwar bereits ſeit einigen Tagen „in oſtentativer Weiſe“ 

ihre Koffer gepackt; ſie haben ſich aber in letzter Stunde doch 
wieder von ihrem franzöſiſchen Kollegen beſtimmen laſſen, oder 
auch aus anderen Gründen vorgezogen, doch noch einmal mit einem 
allerletzten Ultimatum einen Verſuch zu machen. Dieſes wird nun 
aber ganz energiſch ausfallen, und wenn auch hier wieder der 
Erfolg ausbleibt, ſofort mit Zwangsmaßregeln vorgegangen werden. 
Eine Bürgſchaft für die Ausführung dieſes „unwiderruflich 
letzten“ Programms ſind wir natürlich nicht geneigt zu übernehmen. 
In Chikago iſt es auch geſtern Nachmittag wieder zu 


blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und der 


Das Auge des jungen Mannes aber, welcher bei der letzten 
Rundfahrt am Vorabend des Laurentiustages, Anfang September, 
am vorderen Theile des Schiffes ſtand und gleich den anderen 
Paſſagieren nach den Bergen hinblickte, war von Thränen umflort. 
Er trocknete ſich dieſelben fortwährend mit ſeinem Taſchentuche ab; 
er war tief bewegt, doch war es ein freudiger, glücklicher Zug, 
welcher ſich auf ſeinem anſprechenden Geſichte zeigte, und oft 
athmete er hoch auf, als müßte er mit Gewalt den freudigen 
Ausruf unterdrücken, mit dem er die Heimath — die lang ent⸗ 
behrte, theure Heimath — begrüßen wollte. 

| Er mochte nicht viel über dreißig Jahre zählen und war von 
mittlerer Größe. Ein ſchwarzer Vollbart umrahmte ſein etwas 
| bräunliches Geſicht, aus welchem zwei dunkle Augen blickten. 
Ueppige ſchwarze Haare ragten unter dem großen, weißen Panama⸗ 
| hute hervor. Seine Kleidung beſtand in einem elegant gearbeiteten 


lichtgrauen Sommeranzuge, und um die Schulter trug er an einem 
Riemen ein ſchwarzledernes Geldtäſchchen. Im Knopfloche des 
Rockes trug er die bayeriſche goldene Tapferkeitsmedaille und das 
„Eiſerne Kreuz“ en miniature. Schirm und Ueberzieher lagen 
neben ihm auf der Bank. Er war ſo ganz im Anſchauen der 
paradieſiſch ſchönen Landſchaft und in ſeine Gedanken vertieft, daß 
er faſt erſchrak, als er ſich von einer älteren, neben ihm ſtehenden 
Dame angeſprochen hörte. 
„Entſchuldigen Sie, mein Herr, ſind Sie hier bekannt?“ 
fragte ſie ihn. 
„Zu dienen,“ entgegnete der junge Mann, ſich vor der ele- 
ganten Dame verneigend. 
„So wiſſen Sie vielleicht, wie man zu jenem hohen Baume 
dort auf der waldigen Höhe gelangt, der die ganze Umgebung 
beherrſcht und ob es überhaupt lohnend iſt, denſelben aufzuſuchen?“ 


Rohrmoosbüchl zunächſt Pollingsried, etwa eine Stunde von Sees⸗ 
haupt. Es führt ein leidlicher Fahrweg nach dem kleinen Weiler 
und ſeinem Kirchlein. Von dort iſt die Höhe leicht zu erſteigen; 
die Ausficht iſt großartig, wie ich mich aus meiner Jugend er⸗ 


„Jener Baum,“ erwiderte der Gefragte, „ſteht auf dem 


innere, jetzt dürfen vielleicht die inzwiſchen hochgewachſenen Fichten 
und Tannen dieſelbe beſchränken oder gar unmöglich machen.“ 

„Nun, man kann ja den Verſuch wohl wagen,“ meinte die 
Dame, „wenn der Weg nach — ſagten Sie nicht „Pollingsried?“ 
— nicht zu verfehlen. Gleich morgen früh unternehme ich mit 
meiner Nichte — wir wohnen in Seeshaupt zur Sommerfriſche 
— dieſen Ausflug.“ 

„Morgen dürften Sie dorthin manche Begleitung finden,“ 
entgegnete der junge Mann, „denn es wird im dortigen Kirchlein 
das Patrozinium, das Laurentiusfeſt, gefeiert, und von der ganzen 
Umgegend finden ſich Leute zuſammen zum Gottesdienſte und zur 
Kirchweih.“ 

„Tante, wo giebt's Kirchweih?“ fragte jetzt eine helle, friſche 
Mädchenſtimme. Es war die Nichte, ein prächtiges, junges 
Mädchen von etwa zwanzig Jahren, mit üppigen, blonden Haaren, 
blauen Augen, friſch rothen Lippen und Wangen. Sie trug ein 
dunkelblaues Sommerkleid und ein Kapothütchen von gleicher Farbe. 
In der Hand hielt ſie den weißen Sonnenſchirm und an ihrer Bruſt 
ſteckte eine dunkelrothe Roſe a 

„In Pollingsried, wie dieſer Herr ſagt,“ erwiderte die ältere 
Dame, „dort zunächſt jenes Rieſenbaumes, der uns ſchon ſo lange 
intereſſirt.“ ; 

Der Herr zog ſeinen Hut und das junge Mädchen erwiderte 
mit ihrer angebornen Freundlichkeit den Gruß des Fremden, dann 
blickte ſie fragend nach der Tante, denn ſie erwartete eine Vor⸗ 
ſtellung deſſelben. 
„Ich kenne dieſen Herrn ſelbſt nicht,“ ſagte die Tante, „und 
bin ihm nur dankbar für die freundliche Auskunft.“ 
| „Laurenz Pollingsrieder,“ ſtellte ſich jetzt der Fremde vor, 
| „Amerikaniſcher Bürger.“ g 
„Ich bin die Wittwe des Profeſſors Welting — hier meine 
Nichte, die Tochter des im franzöſiſchen Feldzuge gebliebenen 
Majors Welting.“ 
„Welting?“ rief der junge Mann, „das war ein braver und 
humaner Mann. Ich habe unter ihm gedient, ich ſah ihn ge⸗ 


Ban in 


aufrühreriſchen Menge gekommen, die von der erfteren mit Re⸗ 
volverſchüſſen auseinander getrieben wurde. Ueber die Kämpfe 
am Dienſtag Abend, bei denen die Zahl der an den Ruheſtörungen 
betheiligten Sozialiſten auf 15 000 angegeben wird, werden nach⸗ 
ſtehende Einzelheiten mitgetheilt: Als die Polizei den verſammelten 
Sozialiſten befahl, ſich zu zerſtreuen, rief einer der ſozialiſtiſchen 
Redner: „Zu den Waffen!“ Alsbald wurden drei Bomben 
mitten unter die Polizeibeamten geſchleudert, wodurch 21 derfelben 
verwundet wurden. Gleichzeitig ſchoſſen mehrere Individuen mit 
Revolvern unter die Poliziſten Dieſe antworteten mit einem 
etwa 2 Minuten anhaltenden Gewehrfeuer. Die Menge floh 
hierauf nach allen Richtungen. Von den Polizeibeamten ſind 3 


todt, 39 verwundet, darunter 4 tödtlich; auf Seite der Sozialiſten 


wurde einer getödtet und viele verwundet. Die Mehrzahl der 
Theilnehmer au der Verſammlung beſtand aus profeſſionellen 
Anarchiſten; die Dynamitbomben ſoll ein gewiſſer Michael Schwab, 
der Führer der Anarchiſten, unter die Sicherheitsbeamten geworfen 
haben, auch ſind geſtern noch etwa 40 Bomben von der Polizei 


in den Bureaus der „Arbeiter-Ztg.“ und an einigen anderen von 


den Anarchiſten beſuchten Orten aufgefunden worden. Mittwoch 
Mittag wiederholten ſich dann die Ruheſtörungen, und zwar 


plünderte die auf 8000 Perſonen geſchätzte tumultuirende Menge 


bei dieſer Gelegenheit mehrere Läden. Verhaftet waren geſtern 
zwei hervorragende Anarchiſten und 25 Buchdrucker aus dem 
Bureau der „Arbeiter-Ztg.“ — Die New⸗Porker Preſſe ſpricht 
ſich in der allerſchärfſten Weiſe über dieſe anarchiſtiſchen Aus⸗ 
ſchreitungen aus und verlangt exemplariſche Beſtrafung der 
Rädelsführer und Theilnehmer an den Ruheſtörungen. Die Re⸗ 
gierung wirft von allen Seiten Truppen nach den in den Bereich 
der Unruhen fallenden Orten und Gegenden. Uebrigens hat der 
unter dem Namen „Ritter der Arbeit“ bekannte Arbeiter-Verband 
jede Gemeinſchaft mit dieſen Exzeſſen entſchieden abgelehnt und 
durch feinen Vorſitzenden Powderly dieſelben öffentlich ſcharf ver- 
urtheilen laſſen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

Das Haus erledigte in ſeiner heutigen Sitzung die zweite Be⸗ 
rathung des Autrages Bachem (Zentrum) auf Abänderung des Geſetzes 
betr. den Zenſus bei Kommunalwahlen. Derſelbe wurde von dem 
Abgeordneten Freiherrn von Minnigerode (deutſchkonſervativ) unter 
Widerlegung der befürwortenden Ausführungen der Redner des Zentrums 
und der deutſchfreiſinnigen Partei und unter vollſtändiger Würdigung 
der in der Rheinprovinz herrſchenden Verhältniſſe bekämpft und 
mittelſt Auszählung mit 147 gegen 132 Stimmen abgelehnt. Nach- 
dem ſodann eine Reihe von Petitionen im Sinne der betreffenden 
Kommiſſionsanträge erledigt worden, wird die nächſte Sitzung behufs 
zweiter Berathung der kirchenpolitiſchen Vorlage auf Freitag 11 Uhr 
anberaumt. 


eutſches Reich. 
9 & Berlin, 6. Mai 1886. 

— Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät der Kaiſer zunächſt 
den Vortrag des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher 
entgegen, arbeitete dann mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, Gen. 
Lieut. v. Albedyll, und konferirte hierauf längere Zeit mit dem 
Kriegsminiſter, Gen.⸗Lieut. Bronſart v. Schellendorff. Mittags 
ſprach Se. Majeſtät den Geh. Hofrath Bork und unternahm dann, 
begleitet vom Flügeladjutanten Major Prinzen Heinrich XVIII. 
Reuß, eine Spazierfahrt. Nachmittags fand bei den Kaiſerlichen 
Majeſtäten im Königl. Palais ein Diner von 36 Gedecken ſtatt, 
zu welchem an eine Reihe von Perſonen aus den höheren Kreiſen 
der Hofbeamtenſchaft, ſowie von Generalen und ſonſtigen höheren 
Offizieren Einladungen ergangen waren. 

— Se. K. H. der Prinz Friedrich Leopold iſt von ſeiner 
Reiſe nach Italien in Bonn, wo derſelbe bekanntlich die Univerſi⸗ 
tät beſucht, wieder eingetroffen. 

— Die Immediatkommiſſion für die Ausführung des An⸗ 
ſiedelungsgeſetzes wird der „Nat.⸗ Ztg.“ zufolge aus 16 Mit⸗ 
gliedern beſtehen, welche theils den verſchiedenen betheiligten 
Miniſterien angehören, theils anderweitig ernannt werden ſollen. 
Die Kommiſſion, einſchließlich ihres Vorſitzenden, wird — entgegen 
anderweiten Mittheilungen — in Berlin ihren Sitz haben. Auch 
ihre Geſchäftsordnung iſt bereits feſtgeſtellt. 

— Der deutſche Fiſchereiverein hat am Sonnabend beſchloſſen, 
an das Reichsamt des Innern das Erſuchen um Erhöhung des 
dem Verein aus Reichsmitteln gewährten jährlichen Zuſchuſſes 
von 20 000 M. auf 30 000 M. zu richten. Aus dem Jahres- 


bericht iſt Folgendes zu entnehmen. Der Güte des Profeſſors 
Baird in Waſhington verdankt der Verein mehr als 2 Millionen 
edler Salmoniden⸗Eier, von denen 1 Million in den Bedenſee, 
die andere in bayriſche Gewäſſer ausgeſetzt iſt. Der Verein 
revanchirte ſich durch Ueberſendung von 200 000 Eiern der von 
hier aus auch in Frankreich eingebürgerten kleinen Maräne und 
der Forelle. Aus Galizien trafen 7000 Zander ein, welche in 
ganz Süddeutſchland vertheilt wurden, um auch hier dieſen Fiſch 
einzubürgern. Neue Verbindungen find mit Kroatien und Ruß⸗ 
land angeknüpft worden. In beiden Ländern handelt es ſich um 
Erwerb des koſtbaren Sterletts für unſere Ströme. In Voral⸗ 
berg find auf Koſten des Vereins im letzten Winter 100 000 
Seeforellen ausgebrütet worden; ähnlich will man im Fürſtenthum 
Lichtenſtein wirken. 
— Von der Korvette „Auguſta“, von der man annimmt, 
daß fie auf der Heimfahrt im Golf von Aden in einem furdt- 
baren Wirbelſturm mit Mann und Maus untergegangen iſt, ohne 
daß bisher eine ſichere Beſtätigung für dieſe Annahme vorlag, 
ſoll jetzt von Fiſchern in der Nähe der vermuthlichen Unglücks⸗ 
ſtelle ein Wrackſtück aufgefunden ſein, welches der Kaiſerlichen 
Admiralität behufs Rekognoszirung unterbreitet werden wird. 
Dresden, 6. Mai. Der König ſuchte geſtern den General- 
Feldmarſchall Grafen Moltke in Blaſewitz auf und promenirte 
lange Zeit mit ihm. 


Ausland. 

Wien, 5. Mai. Die Regierung brachte heute im Hauſe der 
Abgeordneten einen Nachtragskredit von 10000 Gulden ein für 
forporative Betheiligung der Genoſſenſchaft der bildenden Künſte 
Wiens an der Akademiſchen Jubiläums -Ausſtellung in Berlin 
mit der Motivirung, es müſſe großes Gewicht darauf gelegt 
werden, daß die vaterländiſche Kunſt beſonders zum erſten Male 
in Berlin, korporativ und würdig vertreten werde. 

London, 5. Mai. Das Unterhaus nahm ohne Abſtimmung 
in zweiter Leſung die Bill an, durch welche die iriſchen Munizipal⸗ 
wahlen ähnlich wie die engliſchen eingerichtet werden ſollen. Im 
Laufe der Debatte ſprach Morley ſeine Billigung zu der Bill 
aus und wies den ihm von Lewis gemachten Vorwurf, daß er in 
Vorurtheilen gegen die iriſchen Loyaliſten befangen ſei, entſchieden 
zurück. 


Provinzial- Nachrichten. 
Kulm, 4. Mal. (“Verſchiedenes.) An dem Wege vom Bi- 
ſchofsthor nach der Amtsniederung wird rüſtig gearbeitet. Man will 
behaupten, daß die Paſſage auf dieſem nicht zu breiten Wege nament⸗ 
lich für Fuhrwerke mit jungen Pferden recht gefährlich werden könne, 
indeß darf die Furcht vor Unglücksfällen nicht zu weit getrieben werden, 
weil die Kreisverwaltung es gewiß nicht unterlaſſen wird, an ger 
nügenden Stellen ausreichende Schutzvorrichtungen zu treffen. — In 
der letzten Stadtverordneten-Sitzung ereignete ſich der komiſche Vorfall, 
daß der Referent über die Rechnung der Kämmerei ⸗Kaſſe pro 1884/85 
das Facit entgegen den Schlußreſultaten der Rechnung in der Weiſe 
zuſammenſtellte, daß er Baarbeſtand, Einnahme⸗ und auch Ausgabe⸗ 
reſte zuſammenwarf und alle drei Poſten als rechnungsmäßigen Ueber— 
ſchuß darſtellte. Eine Widerlegung fand bei ihm keinen Glauben und 
ſchließl ich mußte die Verſammlung ihren Referenten im Sttche laſſen 
und die Rechnung als richtig anerkennen und dabei ausſprechen, daß 
Ausgabereſte den Ueberſchuß nicht erhöhen, ſondern herabſetzen. Re- 
ferent könnte, wenn feine Idee wahr und ausführbar wäre, ein be⸗ 
rühmter Mann und Beglücker all derjenigen Gemeinden werden, die 
im Defizit arbeiten und mit Ausgabereſten geſegnet ſind. — Auf 
Antrag des Stadtverordneten-Vorſtehers Kraſchutzki hat die Stadi⸗ 
verordneten-Verſammlung an den Magiſtrat das Erſuchen gerichtet, 
für Einführung einer Strafkammer in Kulm an geeigneter Sı.lle 
und in geeigneter Weiſe zu petitioniren, was hoffentlich und bald ge— 
ſchehen wird. 
Briefen, 3. Mal. (Attentat.) Ein Schlächter und ein Händler 
zechten dieſer Tage in einem Dorfkruge in unſerer Nähe und ſuchten 
dann einen Beſitzer auf, der Schweine zu verkaufen haben ſollte. Sie 
trafen aber nur deſſen 60jährige Wirthin zu Hauſe, die ihnen den 
Preis der Thiere nicht ſagen konnte. Angetrunken, wie ſie waren, 
fragten ſie die alte Frau, wo der Beſitzer ſein Geld verwahrt halte, 
und als ſie keine Antwort bekamen, mißhandelten ſie die Frau und 
thaten ihr Gewalt an. Den Hofhund, der ſie anbellte, erſtachen ſie. 
Leider iſt man erſt des einen Attentäters habhaft geworden; der andere 
iſt über alle Berge. (Geſ.) 
Marienburg, 4. Mai. (Hoher Reiſender.) Mit dem heutigen 
Nacht⸗Kourierzuge aus Berlin paffirte Prinz Wilhelm, ſich zur Jagd 


ö 


troffen vom Pferde ſtürzen, ſein letztes Wort war: „Vorwärts!“ 
Und wir eilten vorwärts. Unſern Sieg vernahm er noch, dann 


und wünſchten dem Ingenieur ein glückliches Wiederſehen ſeiner 
langentbehrten Heimath. Als er wiederholt zum Abſchied grüßte, 


hauchte er mit dem Ausruf „Meine arme Emmi!“ feine ſchöne hafteten feine Augen einen Moment an denen des ſchönen Mädchens. 


Seele aus. 


aus den ſchönen Augen. 

„Das iſt Emma,“ ſagte die Tante, „damals erſt ſechs Jahre 
alt. Die Mutter ſtarb ſchon früher, ſo war ſie eine Waiſe. Ich 
nahm ſie an Kindesſtatt an und — herzlichen Dank für die 
warmen Worte, die Sie meinem armen Schwager zu Theil werden 
ließen.“ 

Auch Emma reichte dem jungen Manne dankend die Hand, 
aus dem Druck derſelben merkte man, wie ſchmerzlich wohl ihr 
ſeine Worte gethan. 

„Sehen Sie,“ ſagte ſie dann, indem ſie den Golddeckel eines 
Medaillons, welches an einem goldenen Kettchen um ihren Hals 
hing, öffnete, „hier iſt das Bildniß meines ſeligen Vaters.“ 

„Ich kenne ihn gar wohl,“ entgegnete der junge Mann, das 
Bild betrachtend, „ich war ihm ſtets zu Dank verpflichtet und 
bewahrte ihm dieſes Gefühl bis jetzt, bewahre es ihm für immer.“ 

„Aber wie kommt es — entſchuldigen Sie die Frage — Sie 
ſtellten ſich als amerikaniſcher Bürger vor?“ 

„Das bin ich jetzt,“ erwiderte der Fremde. „Nach beendetem 
Feldzuge ging ich nach Amerika — ich bin Baumeiſter oder wie 
es in Amerika heißt: Ingenieur und war glücklich Aber die 
Sehnſucht nach der Heimath ließ mein Glück nie vollkommen ſein, 
ſo entſchloß ich mich, wieder hierher zu reiſen, um meine Mutter 
wieder zu ſehen. Sie weilt dort oben, rechts von jenem Rieſen⸗ 
baum, in Pollingsried, dort wird morgen Laurenti gefeiert, und 
ich komme in mein väterliches Erbe als ein unerwarteter, aber 
von allen ſicher freudigſt empfangener Kirchweihgaſt. Sollten Sie 
Ihr Vorhaben ausführen, meine Damen, und dorhin morgen eine 
Tour machen, ſo heiße ich Sie ſchon jetzt freundlichſt in meinem 
Vaterhauſe willkommen. Es iſt das ſchöne Bauerngut zunächſt 
des Kirchleins, man heißt's: beim Pollingsrieder.“ 

Das Schiff landete ſoeben in Seeshaupt und die Damen 
wie der Ingenieur verließen das Boot. ö 

Jene ſtellten mit großem Vergnügen ihren Beſuch in Ausſicht 


Dem Mädchen ſtürzten bei dieſen Worten die hellen Thränen 


Es waren treue, fromme Augen, und die Thräne, welche fie ſo⸗ 
eben über dem Andenken des braven Vaters benetzt, verlieh ihnen 
einen eigen Reiz. 

„Auf Wiederſehen, morgen!“ ſagte er und eilte vom Landungs 
ſtege hinweg. Noch ein flüchtiger Gruß von beiden Seiten, dann 
ſchritt der junge Mann eilig durch das Dorf hinaus den waldigen 
Hügeln zu, über welche ein violettblauer Duft gebreitet war, 
während der See und der weſtliche Himmel in goldenem Abend— 
ſonnenglanze glühten. 

Die Freude, die alte Mutter ſchon in der nächſten Stunde 
begrüßen zu können, beſchleunigte die Schritte des jungen Mannes. 
In dieſe Freude miſchte ſich aber auch hie und da die Erinnerung 
an die zwei blauen Augen, die ihm wie ein erſter warmer Will⸗ 
kommgruß in der Heimath erſchien und mit Befriedigung ſagte 
er ſich dann: „Ich werde ſie morgen wiederſehen auf unſerer 
Kirchweih in Pollingsried!“ 


Ueber den Seeshaupter Bahnhof hinaus führt ein ſchmales 
Sträßchen mitten durch ein nunmehr ausgetrocknetes Filz, aus 
welchem ſich viele Bühel, ehemalige Inſeln, erheben. Kümmerliche 
Birkenbäume ſtehen zu beiden Seiten des Weges. Ueber eine 
Tannenwaldung zur Linken blicken die hell erleuchteten Schroffen 
des Karwendels hervor und durch eine üppige wieſengrüne, von 
Schwarzwaldungen umgrenzte Thalung ſchweift der Blick über 
einen großen Theil der bayriſchen Alpenkette, welche vom Golde 
der Abendſonne magiſch beleuchtet war. Aus dem feuchten Moor- 
grunde ſtiegen hin und wieder weißlichte Nebelwölkchen empor. 
Die theilweiſe herbſtlich gelben und rothen Blätter der Birken und 
verſchiedenen Staudengeſträuche, die rothen Trauben an den Berbe⸗ 
ritzen und die Hagebutten an den Heckenroſen ſtachen prächtig ab 
von dem dunklen Grün der bereits im Schatten liegenden Schwarz⸗ 
waldungen. Die Sichel des Mondes zeigte ſich mit zunehmender 
Schärfe am dunkelblauen, gegen den Horizont hin verblaſſenden 
Firmamente. Es mochte gegen 7 Uhr Abends ſein. 

- (Fortſetzung folgt.) 


nach Prökelwitz bei Chriſtburg begebend, hier durch. Der Aufentel 
in Prökelwitz fol drei Tage dauern. 700 
Rieſenburg, 4. Mal. (Ein paar bedauerliche Unglüch 4 
haben ſich hier vergangene Woche zugetragen. Der Beſitzer 3. 
Sch. holte am Sonnabend aus der hieſigen Rettungsanſtalt trete 
wahrloſte Kinder ein Mädchen, welches bei ihm in den Dienſt „ 7 
ſollte, ab und ging, das Mädchen auf dem Wagen allein laſſen 2 10 90 
einen Laden. Kaum war er eingetreten, ſo gingen die Pferde 1 in 
das Mädchen wurde an einer Biegung der Straße herausgeſchle pie 
Auf Anordnung eines gerade des Weges kommenden Arztes wur 
Aermſte, die den Arm gebrochen und wahrſcheinlich auch innere Fl 
letzungen davongetragen hat, nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht. at 
dem zweiten Falle handelt es ſich um einen Ulanen der e 
Eskadron. Derſelbe ſtürzte auf dem großen Exerzierplatz 0 00 
Pferde und brach dabei einen Oberſchenkel. Gun 
Danzig, 2. Mai. (Sechs hieſige Friſeure) haben einen gi 
mit der Einführung der Sonntagsruhe gemacht; ſie ſchlleßen, bi BR 
1. Oktober an Sonn- und Feiertagen ihre Geſchäfte um 3 r 
mittags. 
Danzig, 6. Mal. (Zur Weichſel⸗Rataſtrephe.) In der hen 
Sitzung des hieſigen Central-Hilfs⸗Komitees für die Ueberſcwen 
an der Weichſelmündung, bei welcher der von ſeiner Reife 3 
gekehrte Herr Regierungspräſident Rothe den Borfig führte, 1 
zunächſt die Sub⸗Kommiſſion ihren Bericht über die Abſchätzung 
Schäden an Gebäuden und Mobilien. Der von ihr ermittelte ent 
beläuft ſich auf ca. 68 000 Mk. Um in den dringendſten Fc 
Schäden möglichſt raſch vergüten zu können, wurden ihr die al 
des Komitees bis zur Höhe von 40 000 Mk. zur Verfügung hen 
Eine ungefähre Abſchätzung der Landſchäden wird ſeitens des 
Landraths mit Hilfe der Ortsvorſteher in den nächſten acht ein 
verſucht werden, um darüber der Staatsregierung behufs een 
bringung einer Vorlage wegen Gewährung von Staatshilfe f 
erſtatten zu können. Ferner wurde in Ausſicht genommen, 11 
der Größe des vorhandenen Nothſtandes und der leider noch pie 
ſehr ſchwachen Mittel des Komitees ſich an die Provinz und enden. 
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Kreis-Kommunen mit der Bitte um wirkſame Unterſtützung zu ih 1 

Dranſenſee⸗Niederung, 4. Mal. (Die Diphtberitis) unbe If 
in dem Dörfchen Grunau unter den Schulkindern in eiſchreck ber⸗ . 
Grade. Einzelne Eltern haben in kurzer Zeit 3—4 Kinde ge im 
loren. Man iſt der Anſicht, daß der Schulunterricht eher hi ne 


ſchloſſen werden müſſen. milla 
Königsberg, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Geſtern Borg 
hatte ſich eine Anzabl von Arbeitern vor dem Kueiphöfiſchen ehe 
hauſe verſammelt und verlangte dort den Oberbürgermeiſter zu 
Es waren gegen 300, die angaben, beim beſten Willen kan 
zu finden und Hülfe und womöglich Zuweiſung von Arbeit en 
ſie benahmen ſich dabei, wie ausdrücklich bemerkt werden mu 1 
aus ruhig und anſtändig. Herr Oberbürgermeiſter Selfe ließ bet 
tirte zu ſich entbieten und verhandelte mit denſelben eingehen fo rt 
ihre Lage. Inzwiſchen wurden im Veſtibül des Rathhauſes 
Liſten der Arbeitsloſen nach Namen und Wohnung aufgene .n8 
worauf ſich alle ruhig nach Hauſe begaben. Auch heute Vor 
hatten ſich vor dem Rathhauſe wieder große Gruppen von 15 pp 
angeſammelt. Es waren mehrere Hunderte, die ſich jedoch Aale 
ruhig verhielten, wie geſtern. Die Polizei entwickelte ein Auch 
ſtarkes Perſonal, dem es auch gelang, die Leute wieder zum len fr 
einandergehen zu bringen Wir können natürlich nicht beurthel 1 
ſchreibt die „K. H. Z.“, ob die Klagen der Arbeiter in jedem ir bel 
Falle begründet find, glauben aber andererſeits, daß das — 
großen Mehrzahl leider unzweifelhaft zutrifft und daß viefelbet at 
den traurigen Verhältniſſen in unferem Handel und Verkehr gu 
wärtig mehr leiden als je in früheren Jahren. Seit vier f 
herrſcht in unſerem Geſchäftsleben — namentlich im Getreivehe all 
— eine Stagnation, wie ſie in dieſem Umfange und dieſer f, 
bei uns ſeit vielleicht einem Menſchenalter nicht erlebt worde pie 
Während des Winters konnte eine Anzahl unſerer Geſchäfte we und 
Hälfte, andere noch nicht ein Viertel ihrer Arbeiter beschäftigen n 
die Eröffaung der Schifffahrt hat darin vielleicht zum erſten 1 
ine irgend weſentliche Beſſerung gebracht. Das find ſehr tan 
Thatſachen, aber fie erklären es, wenn es in der That ſeit n 
Zeit vielen Arbeitern außerordentlich ſchwer, ja zum Theil ung 
iſt, Arbeit zu finden. — Mit dem Prämilrungsakte und der 
führung der Gewinnequipagen und Gewinnpferde der Lone. 
geſtern Nachmittag bei herbſtem Nordwind und Schneegeſtobe 
vollzogen, erreichte die diesjährige, für die Pferdeverkäufer je on 
günſtige Pferdeausſtellung ihr Ende. Die Prämitrung vo mat 
Stelle des Herrn Generallieutenants von Below der Herr kom 
dirende General von Kleiſt, der jedem der prämtirten Pferd" pe 
das Diplom mit einer freundlichen Anſprache überreichte. pen! 
diesjährigen Pferdelotterie find von den 40000 planmäßig ausgeht int 
Looſen nur 28000 verkauft worden, deren Nummern auch nu find 
Glücksrad zu der heute ſtattgehabten Ziehung eingezählt worden 
Dieſem Umfage gemäß hat das Lotteriekomitee eine Reduktion De be 
; winne vornehmen muſſen. Daſſelbe hat die 5 Hauptgewinn ige N 
halten, dagegen die Zahl der Gewinnpferde von 35 auf 20 erm eiten 
müſſen. — Vom Dache herab ſtürzte heute Nachmittag in der zue 10 
Fließſtraße ein Fuhrhalter, welcher ein vom Winde losgeriſſenes Sl 
Blech hatte herunterholeu wollen. Bei dem Bemühen, das ger 
Blech zu erlangen, riß der Draht, an dem ſich der Fuhrhaſter ns 
hielt, und dieſer fiel kopfüber auf das Steaßenpflaſter herab. gebel 
das betreffende Haus einſtöckig war, kam der Gefallene mit dem pen" 
davon, verletzte ſich aber ziemlich bedeutend, wenn auch nicht le 
gefährlich am Kopf, von den Fingern der rechten Hand iſt uns 
Fleiſch abgeſtreift und außerdem ſcheint der Verunglückte eine late N 
Verletzung davongetragen zu haben, da er über Schmerzen in det 
Hüfte klagt. pe 
Elbing, 4. Mai. (Feuer.) In den geſtrigen Vormittageſtag , 
brannten die umfangreichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude de 
beſitzers H. Janzen in Güldenfelde nieder. Bel dem h 
Winde und dem rapiden Umſichgreifen des Feuers konnte vo rden, 
lebenden und todten Inventarium leider nur wenig gerettet lg 
Nur vier Pferde und drei Stück Rindvieh find gerettet, während m 
vierzig Haupt Pferde und Rindvieh in den Flammen umgele 
ſind. Brandſtiftung ſcheint die Urſache des Brandes zu ſein. 
Raſtenburg, 3. Mai, (Arbeiterkolonie Carlshof). un ih 
Berichte, den die Arbeiterlolonie Carlshof bel Rastenburg 10 
herausgegeben hat, geht hervor, daß das abgeſchloſſene Belle ee 
trotz des Zuſchuſſes der Provinz von 1000 Mk. mit einem affe 
ſchließt und zu den noch vorhandenen Kapltalsbeſtänden hat gel, bel 
werden müſſen. Der Grund hierfür liegt darin, daß währen, poll 
Winters 30 bis 100 Koloniſten mehr Aufnahme in der 1 pie 
gefunden haben, als im Etat berechnet iſt, während im Somme 1 
Zahl derſelben bedeutend herabſinkt. Trotz der finanziellen Bedräng 0 
glaubte der Vorſtand im Intereſſe des Unternehmens zu handeln, (dt 
er im Winter jedem Wanderer, welcher um Aufnahme nachſuchte IM 
gewährte, fo weit es der Raum geftattete. Die Koloniſten haben h 
beſchäftigt werden können und trotz der geringen Zahl von 
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a unter den Leuten ſtets Ordnung, Gehorſam und gute Zucht 
t 


Ortelsburg, 6. Mai. (Reichstagswahl.) Bei der Erſatzwahl 
u Abgeordneten für den Reichstag im Wahlkreis Sensburg⸗Ortels⸗ 
i Freiherr von Mäirbach⸗Sorquktten gewählt worden. 
1 * Stralſund, 3. Mal. (Der Heringsfang) iſt, ſeit das Eis ver⸗ 
zünden, ſehr bedeutend. Außer den hier am Orte verbleibenden 
bh, een fahren faſt täglich 10— 15 damit beladene Rollwagen nach 
, Elſenbahn, um in das Innere des Landes befördert zu werden. 
„d andere Fiſcharten werden in ergiebigem Maße gefangen und nach 
* wärts verkauft. Nach dem anhaltenden, arbeitsloſen Winter iſt 
eiche Fang ein wahrer Segen für die Fiſcher. 
Lock, 5. Mai. (Selbſtmord.) Heute Nachmittag kehrte ein 
rr Mann, anſcheinend den beſſeren Ständen angehörig, in dem 
15 * Sentten bei dem Gaſtwirth K. ein; als er aber zahlen follte, 
1 le ſich heraus, daß er weder Zahlung leiſten konnte, noch Legiti⸗ 
* Non bei ſich führte. Er gab an, Seminariſt aus Angerburg zu 
by Während des Geſprächs mit dem Wirthe zog der Unbekannte 
Ri lich einen Revolver hervor und brachte ſich damit eine lebensge⸗ 
n a Schußwunde im Munde bei. Man fand demnächſt bei ihm 
2 a, übrigens dem Wirth gehörigen Kalender, welcher auf dem erſten 
1.1 De folgende, von dem Lebensmüden mit Bleiſtift niedergeſchriebene 
eim enthielt: „Aus Königsberg; alles Uebrige Schwindel!“ Noch 
I deſelben Nacht erfolgte die Ueberführung des Schwerverwundeten 
2 Ge hieſige Kreislazareth; fein Zuſtand giebt feine Hoffnung auf 
Lung. 
d Marggrabowo, 3. Mal. (Die 2. oſtpreußiſche Provinzial ⸗Lehrer⸗ 
p mung) wird im Monat Juli oder Auguſt er. in unferen 
a | "ern abgehalten werden. 
' Metterqueten, 3. Mai. 
Au Grenzſeldaten und deutſchen Steuerbeamten iſt jüngſt an der 
1 eigen Grenze bei Koletziſchken. Kreis Heydekrug, vorgekommen. 
t . zuſſiſches loſes Soldatenpferd war über die Grenze geſprengt und 
1 die Winterſaat des Steuereinnehmers B. zertreten. Vergebens 
dh ten ſich B. und Grenzaufſeher P. des Pferdes zu bemächtigen. 
I fen dem ruſſiſchen Major Über die Grenze gekommener berittener 
1 1 1 Wachtmeiſter wurde zunächſt entwaffnet, mußte abſitzen und 
„30 ferd in einem Stalle anbinden, worauf der Major ſelbſt über 
„ np renze herüberkam, auf deſſen Bitten dem Wachtmeiſter Pferd 
ER Wehe af wieder ausgeliefert wurden. Uebrigens ſoll der Wacht⸗ 
5 N k, im Gegenſatze zu feinem höflichen Vorgeſetzten, für die ihm 
y 1 Theil gewordene ſehr glimpfliche Behandlung ein ſehr rohes Be ⸗ 
„ en gezeigt haben. 
I Pofen, 3. Mai. (Das Siegesdenkmal für Poſen.) In dem 
Alter des Berliner Bildhauers Bärwald geht, wie die „Poſ. Ztg.“ 


u. 
. N 


(Ein kleines Renkontre) zwiſchen ruſſi⸗ 


a u? 
10 U 


* Adler, zur Zeit das Siegesdenkmal für Poſen, deſſen Ausführung 
An Künſtler ſchon vor Jahresfriſt übertragen ward, ſeiner Vollendung 
egen. Außer der Freude um die errungenen Siege und der Ver⸗ 


ü dane für den Kaiſer ſoll das Denkmal der Trauer um die Ge⸗ 
„ nen Ausdruck geben. Die plaſtiſche Verkörperung dieſer Motive 
Ip einer einheitlichen Kompoſition von idealem Schwung und ſchöner 
enführung ift vorzüglich gelungen. 

m N ofen, 5. Mai. (Wollbericht.) Auch während der letzten vier⸗ 
x 15 Tage lag der Wollhandel am hieſigen Platz faſt vollſtändig 
„In. Unfere Lagerinhaber würden ſich gern in bedeutende Verluſte 
1 hen, wenn ſie vor dem Wollmarkte einen Theil ihres bedeutenden 


. 

Fi TE verkaufen könnten, was jedoch kaum zu erwarten fein dürfte, 
18 Überall das Geſchäft darniederliegt und kein Anzeichen für eine 
4 erung vorhanden iſt. Eine kleine Partie von feiner Tuchwolle 
„ te mit aller Mühe den Preis von 43 Thaler, was einen Preis- 
ad y Blog von ca. 7 Thaler gegen legten Wollmarkt nachweiſt. Das 
ft 1 9ebot von friſcher Schmutzwolle ſeitens der Produzenten iſt ganz 
I utend, doch fehlt es trotz billiger Offerten an Abnehmern. Vom 
bh igen Lager wurden kleine Partieen vorjähriger Schur an Laufiger 
ke labritanten zu Mitte der dreißiger bis Anfang der vierziger Mark 
1 „legt, Bei der troſtloſen Geſchäftslage darf es nicht Wunder 


5 fen wenn im Kontraktgeſchäft jede Unternehmungsluſt fehlt. 
* Nes Wiſſens ift bis jetzt in der ganzen Provinz noch nichts ver⸗ 
ala: N it worden. Das hieſige Lager beträgt mindeſtens noch 7000 Etr. 
5 . Aus der Provinz Poſen, 5. Mai. (Betreffs der Eiſenbahn 
En leſen. Nakel) hat das kgl. Miniſterium für öffentliche Arbeiten ge⸗ 
u gt, daß an Stelle der urſprünglich geplanten Halteſtelle Studziniez 
14. Halteſtelle Schepitz angelegt und bei Studiniez nur eine Kreuzungs⸗ 
‚I lion eingerichtet werden ſoll. Die Namen der Stationen Zdziechowo 
1 en Mieleszyn ſollen, dem P. T. zufolge, in Zechau und Melchin 
* ändert werden. 


1 Loliales. 7 


auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 7. Mai 1886. 
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0 2 

p Altionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
f i 

[2 


erabgeſetzt werde. 


2 Löbau 


iſt, unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte, zur Rechts⸗ 
u ltfehaft bei dem Amtsgerichte daſelbſt zugelaſſen. 


1 e des Oberlandesgerichts⸗Bezirks Marienwerder entlaſſen. 
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(Perſonalie n.) Der Gerichtsaſſeſſor v. Kurzeikowski 


j 

1 

1 Der Gefangen⸗ 
1 HR Gurczinski in Danzig iſt auf feinen Antrag aus dem Juſtiz⸗ 
- 

1 

! 

1 


13 m — (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
ergutsbeſitzer und Amtsvorſteher, Lieutenant der Reſerve Weinſchenck 


* 

Kunſt⸗Gewerbe⸗Lotterie hat der Zufall wieder fein wunderſames Spiel 
getrieben, indem auf die Loosnummer 1387 auch der Gewinn 1387 
entfiel. Im übrigen wurden von den Hauptgewinnen nur der dritte, 
das Roccocozimmer gezogen. Die anderen hat Fortuna noch im 
Glücksrade zurückgehalten. 

— (Das Mühlengut „Schlüſſelmühle“) gelangte 
geſtern zur gerichtlichen Verſteigerung. Meiſtbietender blieb Herr 
Töpfermeiſter Grau hierſelbſt mit dem Gebot von 46 000 Mk. Heute 
iſt Herrn Grau der Zuſchlag ertheilt worden. 

— (SHaudelskammer für den Kreis Thorn.) 
In der Sitzung am 5. d. Mts. wurde beſchloſſen, den diesjährigen 
Wollmarkt am 10. und 11. Juni cr. abzuhalten. In die 
Wollmarkt⸗Kommiſſion wurden die Herren Kittler, H. Schwartz jun., 
Dietrich und Born⸗Mocker gewählt. — Bekanntlich hat die Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg den Antrag der Handelskammer, 
die Kourierzüge Thorn⸗Poſen⸗Berlin in Argenau halten zu laſſen, 
abgelebnt, mit der Begründung, daß der Perſonenverkehr zwiſchen 
Thorn und Argenau ein zu geringer ſei. Die Handelskammer beſchloß, 
dieſen Antrag zu wiederholen und darauf hinzuweiſen, daß der geringe 
Perſonenverkehr nur eine Folge der ſchlechten Bahnverbindung iſt. — 
Für die am 30. Juni cr. in Bromberg ſtattfindende 8. Sitzung des 
Bromberger Bezirks⸗Eiſenbahnraths wird die Handelskammer einen 
Antrag um Ermäßigung der Transportgebühr für Kalkſteine einbringen. 

— (Pferde⸗ Rennen.) Am Sonntag den 16. Mai er. 
findet auf dem Liſſomitzer Exerzierplatz ein Rennen ſtatt, für welches 
folgendes Programm feſtgeſetzt iſt: 1. Bauern⸗Rennen. 30 
Mk. dem erſten und 10 Mk. dem zweiten Pferde. 2. Kleine 
Steeple- chase. Für Chargenpferde des hieſigen Ulanen⸗ 
Regiments. 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe. 3. Czarnicon⸗Flach⸗ 
Rennen. Für Offiziere der hieſigen Garniſon mit Ausſchluß des 
Ulanen⸗Regiments. 1200 Meter flache Bahn. 2 Ehrenpreiſe. 
4. Schwere Steeple⸗ chase. Diſtance 2500 Meter. Für 
Offiziere des Ulanen-Regiments. 2 Ehrenpreiſe und 1 Geldpreis. 
5. Verkaufs⸗Hürden⸗ Rennen. Herren » Reiten. Für 
Pferde ausſchließlich im Beſitz von Gutsbeſitzern der Umgegend. 
6. Thorner Jagd⸗ Rennen. Für Pferde aller Länder. 
2 Ehrenpreiſe und 1 Geldpreis. Diſtance 3000 Meter. 7. Even⸗ 
tuell ein Liebhaber⸗Rennen. — Die Preiſe der Plätze für 
Zuſchauer und Wagen ſind gegen voriges Jahr bedeutend ermäßigt. 

— („Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht“), fo 
klagen, wenn auch meiſt in weniger poetiſcher Form, unſere Landwirthe, 
Gärtner ꝛc., und in der That hat derßFroſt der vergangenen Nächte 
beſonders in denz Gärten viel Schaden angerichtet. Wenn die kalte 
Witterung nochfflange anhält, fo kann fie der Gärtnerei und Land⸗ 
wirthſchaft leicht verhängnißvoll werden. 

— CLehrerverein.) Nächſte Sitzung Sonnabend, den 8. 
d. M. 4 Uhr Nachmittags. 

— (Die Leipziger Sänger), welche gegenwärtig in 
Bromberg gaſtiren, werden, wie wir hören, am 30. d. Mts. hier 
eintreffen. £ 
— (Zur Brand-Kataftrophe.) An die Abgebrannten 
auf der Fiſcherei⸗ und Kulmer⸗Vorſtadt find auf Veranlaſſung des 
Herrn Bürger meiſter Bender zur Linderung der erſten Noth 400 Mk. 
aus ſtädtiſchen Mitteln vertheilt worden; auf die Familie entfielen je 
15—20 Mark. Weitere Maßnahmen werden nach genauer Feſt⸗ 
ſtellung der erlittenen Brandſchäden und nach dem Zuſammentritt der 
ſtädtiſchen Kollegien veranlaßt werden. 

Auf Anregung des Herrn Stadtrath und Vorſitzenden des Armen⸗ 
direktoriums Engelhardt werden hieſige Dilettanten eine Theater- 
vorftellung zum Beſten der Abgebrannten veranſtalten. Daß 
morgen im Schützenhausgarten ein Konzert der Pionier⸗ 
Kapelle zum Beſten der Nothleidenden ſtattfindet, haben wir bereits 
erwähnt. 

In unſerem geſtrigen Berichte heißt es, durch das Feuer auf der 
Fiſcherei⸗Vorſtadt ſeien 20—30 Perſonen obdachlos geworden. 
Natürlich ſind es 20—30 Familien. Von den durch dieſes 
Feuer eingeäſcherten Häuſern war nur das Haus des Eigenthümers 
Hoffmann verſichert; die auf der Kulmer Vorſtadt niedergebrannten 
Häuſer find dagegen beide verſichert. 

Herr W. Paſtor ladet alle Bewohner der Stadt und Vorſtädte, 
welche ſich an der wohlthätigen Unterſtützung der abgebrannten Familien 
betheiligen wollen, zu einer Beſprechung nach „Tivoli“ zu 
Sonnabend Abends 8 Uhr ein. 


Für die Abgebrannten ſind in der Expeditlon unſerer Zeitung 
abgegeben: 3 Brode von Herrn Bäckermeiſter Schütze, 6 Brode von 
Herrn Bäckermeiſter Kolinski, 6%, Pfd. Schmalz von Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Wakarecy, 2 Pfd. Schmalz von Herrn Fleiſchermeiſter Froh⸗ 
werk, 1 Anzug von Herrn Pfarrer Klebs, 1 Mark 50 Pfg. von 
Frl. Klara Stern und 6 Mark, geſammelt in der C. Dombrowski'ſchen 
Buchdruckerei. Die Liebesgaben 
Gohl behufs Vertheilung an die der Unterſtützung momentan am be⸗ 
dürftigſten Nothleidenden auf der Kulmer Vorſtadt geſandt worden. 
Ueber den Empfang der Spenden quittirt Herr Gohl durch nachſtehendes 
Schreiben: 

„Der geehrten Redaktion ſage ich im Namen der durch Brand 
verunglückten Kulmer Vorſtädter meinen ehrerbietigen Dank für die 
heute eingegangenen Spenden, welche ich unter Berückſichtigung aller 
zu erwägenden Umſtände in Ihrem Namen wie folgt verheilt habe: 


Schweiß austrieb, daß man ihn am anderen Morgen in ſeinem 
Bette — ertrunken fand. 


(Während des Dienſtes) darf bekanntlich im deutſchen 
Heere der Offizier oder Soldat (in der Regel find es Einjährige) 
den „unmilitäriſchen“ Zwicker, auch Kneifer genannt, nicht tragen. 
Jetzt iſt nun aber den Angehörigen des bayerifchen Heeres ge⸗ 
ſtattet, auch im Dienſte ſolche „ſchneidige“ Angengläſer auf die 
Naſe zu ſetzen, auch bei Erweiſung von Ehrenbezeugungen brauchen 
ſie nicht abgenommen zu werden, ſie dürfen aber nicht an einem 
flatternden Bande befeſtigt ſein. Das preußiſche Heer wird dieſe 
Einrichtung ſicherlich nicht annehmen; will doch der Kronprinz bei 
Paraden reſp. Regimentsappell ſelbſt keine Brillen auf Soldaten⸗ 
naſen ſehen. 

(Das achte ſchleſiſche Muſikfeſt) unter dem 
Protektorat des Grafen von Hochberg und unter Leitung von 
Ludwig Deppe findet in der Pfingſtwoche, vom 17. bis 19. Juni, 
in Görlitz ſtatt. j 


Für die Redaktion verantwortlich: Vaul Dombrowski in born. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 7. Mai. 


6.15 86 [5.88 


Fonds: verſtimmt. 

Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 fehlt. fehlt. 

Poln, Pfandbriefe 5% ũ» Zũn . 62— 700 62—50 
Poln. Liquidationspfand briefe 57 56—80 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% . 3 103—10| 103—10 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101— 20] 101—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 161—75 161-40 


SIE ra 200—80) 200— 10 
N 200—40 199 —70 


Weizen gelber: Mai-Juni . 155 154—50 
Septemb.⸗Oktob. 162— 75162 
loko in Newyork a 91% 90% 
Noggen: lol . ea 135 134 
Mai⸗ Juni . 135 —70 134— 70 
Juni⸗Juli e 137—50 136 
Septemb.⸗O klo. 140—25 139 
Rüböl: Mai⸗Juni . 42—800 43 —30 
Seplemb : Dlebe nr, 44—60| 44 —50 
Spire s see i 37—50] 38 
VHS nr 8 38—20 39 
Juni⸗ Juli n 38—50| 39 — 30 
Auguſt⸗September 40—10] 40—70 


Neichsbant⸗Distonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Getreidebericht. 
Thorn, den 7. Mai 1886. 


Weizen: hochbunt glaſig, ſehr fein]. . . 130/33 p M. 150 —154. 
Hellbumt, Tem abe. ee 129031 p „ 148-150. 
gutbunt mittelfein . . 127129 pfp. „ 145 —148. 
bunt abfallend 126/27 pfd. „ 142—145. 
Roggen: vollkörnig, ſchwer 121/23 pfDöb. „ 120122. 
Iritielaubi 2. eHumeen 1180/20 pf. „ 119-120. 
klamm 1 * 114117 pfböb. „ 118-119. 
Werte: Bichlbagre „ „ 122 —126. 
geringe eine 
SEbIER: 0m. Ve an nee, BD 
zu Futterzweckenn . ee RE 
aßen r 1 
mit Wickenbeſatz i ang eee 
Lpinen Gebe, de t, - ce a the eig 86—88, 
I N ee 3 „ 82—86. 
Börſenberichte. 


Danzig, 6. Mai. Getreidebörje Wetter: Wenn auch ſchön 
und klarer Himmel, ſo iſt die Temperatur durch den ſturmartigen Nordweſt⸗ 
wind doch eine kalte und rauhe. 

Weizen Für Tranſitweizen fehlte heute Kaufluſt und waren die Umſätze 
nur geringfügig zu theilweiſe etwas ermäßigten Preiſen. Inländiſche Weizen 
fanden leichtes Unterkommen bei den Mühlen zu vollen vorgeſtrigen Preiſen. 
DRS wurde für inländischen hellbunt 121pfd. und 122 Zpfdö 152 M., 
127pfö5b 158 M. 8 160 M., alt hellbunt 129 30pfd. 165 M, Sommer: 
123 4pfd5b 153 M., 124pfb 154 M., 126ppfd. 156 M., 127pfd. 157, 158 
M, per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit hellbunt krank 117 Spfd. 122 
M., bunt 123 4pfd. 137 M, gutbunt 130pfd. 144 M. per Tonne. Termine 
Mai 140 50 M. bez., Mai-Zuni 140 50 M. bez, Juni⸗Juli 141 50 M. bez, 
Juli-Auguſt 143 50 M. Br., 143 M. Gd, September⸗Oktober 144 50 M. 
Br., 144 M. Gd. Regulirungspreis 140 M. 

Roggen. Für Tranſit fehlte loco Kaufluſt, dagegen waren Terminpr eiſe 
etwas feſter. Inländiſcher erzielte unveränderte Preiſe. Bezahlt ift für in- 
ländiſchen 119 20pfd 124 M., 120pfd 124 50 M., 122 3pfdb. 125 M., für 
polniſchen zum Tranſit alt 119 20pfd. 95 M. Alles per 120pfo per Tonne 
Termine Mai inländiſch 125 M. Br, unterpolniſch 100 M. bez, Tranſit 
99 50 M. Br, 99 M. Gd, Mai⸗Juni unterpolniſch 100 M bez., Sept⸗Okt. 
Tranſit 104 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 124 M., unterpoln 99 
M., Tranſit 98 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine 96pfd. 112 M, 109 pfd. 122 M. 
per Tonne 

Hafer inländiſcher 127 M. per Tonne gehandelt 


Königsberg, 6. Mai. Spiritusberict. Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 37 50 M. Br., 37,25 M. G, 37.25 M. bez, pro Frühjahr 
37,75 M., Br. 3725 M. Gd., —,— M. bez., Mai-Juni 37,75 M. Br., 
37,25 M. Gd, —,.— M bez., pro Juni 38,50 M. Br., 3 M. 
Gd., —,— M. bez., pro Juli 39,25 M. Br. 38,50 M. Gd. —,— M. bez. 
pro Auguſt 40,00 M. Br., 39,50 M. Gd. — . — M. be pio September 
40,50 M. Br., 40 00 M. Gd., —.— M bez 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 7. Mai. 


ara 


Windrich 
ö m Barometer | Therm. Be⸗ 

5 oſenberg iſt von dem Herrn Ober-Präfidenten zum zweiten 1. Piotrowski 1 Brod und ca. 2 Pfd. Schmalz, 2. Stuchowski St. tung er Bemerkung 

ee Gtanbesteonten für den Bezirk Roſenberz ernannt. 1 Mark, 2 Brode und ca. 2 Pfd. Schmalz, 3. Wunſch 1 Mark . . ae |mölls 
1 du Örunppefiger Guſtav Leibrandt zu Charpig iſt von der dortigen | 50 Pf., 2 Brode und ca, 2 Pfd. Schmalz, 4. Ulrich 2 Mark, 6. 2hp 760.9 10.1] NE® | 6 
PR Annelnde zum Gemeindevorſteher gewählt und als folder vom Königl. 3 Brode und ca. 2 Pfd. Schmalz, 5. Wittwe Dopslaff 3 Mk., 10hp 758.8 4.4 N 9 
1 Pr. ath beſtätigt worden. 5 Adamski 1 Anzug, 1 Brod und 2 Pfd. Schmalz. Achtungsvoll 7. 6ba 758.9 ＋ 46 Er 10 
119 u (Ernennung) Der Ober⸗Regierungsrath Steinmetz in OR eier 755 1 ir 8 fer € 
an berg iſt nach der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ zum Kurator der eitere Geldſpenden für die Abgebrannten nimmt unſere Expe⸗ Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 7. Mat. 1,36 m 5 
1 Diuberſität n 8 Charakters als Geheimer dition gern entgegen. —— 3 
1 N Greifswald unter Verleihung des Charakters a h (Rurhelfiime 40 Tyre Tee von 1875) De 


dann Blerungrath mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe er⸗ — Polizeibericht.) 2 Perſonen wurden arretirt. 


8 worden. 
6 dich — (Auszeichnung.) Die Jury der 12. Berliner Maſt⸗ 
a Ausſtellung hat u. A. folgenden Ausſtellern Hauptpreiſe zuer⸗ 
1 * Herrn Rittergutsbeſitzer Meifte er- Sängerau: 1. den erſten 
1 für die Nr. 188 in der Abtheilung „Aeltere Kälber und Kühe“; 
F. einen Ehrenpreis des Miniſteriums für Landwirthſchaft für die 


nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den Coursverluſt 
von ca. 50 Mk. pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von Mk. 3,20 pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (Miſericordias Domini), den 9. Mai 1886. 


Kleine Mittheilungen. 
Oppeln, 4. Mai. (Auswanderung.) Vor einigen Tagen 
find aus Alt⸗Schalkowitz, Kreis Oppeln, 45 Familien nach Bra- 
filien ausgewandert. In dieſen Tagen gehen gegen 40 zum Theil 


find’ an Herrn Gärtnereibeſitzer 
| 
| 
! 
I 


IE 5 Meeftatuette bouillet⸗Bocks in der Abtheilung der jungen wohlhabende Perſonen aus Bielitz, Kreis Falkenberg, nach Nord- 5 In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 5 
: d 5 Safe: K ittergut Hohe . 5 i uf er 1. En amerifa. 12 a e 905 — Herr Pfarrer Jakob. 6 9 1 
N Bi Preis für die Nummer 441 iv der Abtheilung „Aeltere Schafe Amerika. (Als neueſte Schreckens nachricht) bringen ameri⸗ Nach der Predigt Delft der Konfirmanden: Derſelbe a 
Lund dammel.“ 2. einen Züchter⸗Ehrenpreis des Miniſteriums für kaniſche Zeitungen die Mittheilung von dem entſetzlichen Ende Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowit. ’ 
| dwirthſchaft für die Bronceſtatuette des Berkſhire⸗Schweines; 3. eines kranken Farmers in Pennſylvanien. Beſagter Farmer litt > In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche: 

Sc an einem heftigen kalten Fieber und konſultirte einen berühmten Vormittags 9 uhr: Herr Cand. theol. Wendt. 


Dc Arzt, Mr. Heyers, der baldige Linderung des Uebels verſprach. „. Beichte nach der Prebigt. 2 3 
1 Gr (Deutſche Kunſt⸗Gewerbe⸗Lotterie.) Bel der am Zu dem Zwecke ber ſchrieb er dem Patienten eine ſtarke Doſis Sacre a 1 Ur, e eee Huste 4 
. M. in Berlin begonnenen Ziehung der Gewinne der Deutſchen Salpeter, welche während der Nacht dem Leidenden einen ſolchen ittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. (Mifftonsftunde.) , 5 


— 33 EfZu — 


: 1 für die Nummern 639 und 681 in der Abtheilung „Junge 
1 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Ober-Erſatz⸗Geſchäft 
findet für den hieſigen Kreis, alſo auch 
für die Stadt Thorn und deren Vorſtädte 

am Freitag den 14. Mai, 


„ Sonnabend „ 15. „ 
„ Montag 6 
„ Dienſtag „ „ nd 
„ Donnerſtag „ 20. „ 


von Morgens 6%, Uhr ab, im Lokale 
des Reſtaurateur Schumann (früher 
Hildebrandt), Mauerſtr. hierſelbſt ſtatt. 

Es haben ſich in demſelben die 
mittelſt beſonderer Geſtellungs-Ordres 
vorgeladenen Mannſchaften an den darin 
angegebenen Tagen und zur beſtimmten 
Stunde pünktlich mit den erhaltenen 
Ordres, ſowie mit ihren Looſungs— 
ſcheinen reſp. Geburtsatteſt verſehen, 
rein gewaſchen und gekleidet zu geſtellen. 

Die transportablen Kranken müſſen 
auf den Sammelplatz gebracht, von den 
nicht transportablen muß ein ärztliches 
Atteſt erfordert und vorgezeigt werden. 

Reklamationen, deren Veranlaſſung 
nach dem diesjährigen Muſterungsge⸗ 
ſchäfte entſtanden, ſind ſpäteſtens am 
4. Mai cr. dem Königl. Landrathsamt 
hierſelbſt, von der hieſigen Polizei-Ver⸗ 
waltung begutachtet, einzureichen. Die 
nach dem 4. Mai cr. angebrachten 
bleiben unberückſichtigt. In den Fällen, 
in welchen bei der Reklamation der 
Heerespflichtigen auf das Alter und die 
Hinfälligkeit der Eltern oder auf Krank⸗ 
heit der erwachſenen Geſchwiſter Bezug 
genommen wird, müſſen ſich ſowohl die 
Eltern, als auch die übrigen Perſonen 
der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion perſönlich 
vorſtellen, widrigenfalls auf die Rekla⸗ 
mation keine Rückſicht genommen wird. 

In Fällen, wo Krankheit dieſelben 
am Erſcheinen verhindern ſollte, iſt ein 
ärztliches Atteſt beizubringen. 

Die bei dem diesjährigen Erſatzge⸗ 
ſchäft als dauernd untauglich befundenen 
Mannſchaften kommen in dieſem Jahre 
nicht zur Vorſtellung vor die Königl. 
Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei⸗ reſp. der ihr zugehörigen In⸗ 
ſtitute, welche noch mit den am 1. April 
er. fällig geweſenen Zinſen im Rücck⸗ 
ſtande find, werden hierdurch aufge 
fordert, ſolche innerhalb 8 Tagen bei 
Vermeidung unfehlbarer Klage = An: 
ſtrengung zu berichtigen; auch bringen 
wir die Zahlung der noch ausſtehenden 
Beiträge zur ſtädt. Feuer = Societäts⸗ 
Kaſſe mit dem Bemerken in Er⸗ 
innerung, daß event. nach erfolgtem 
Ablauf oben erwähnter Friſt unnach⸗ 
ſichtlich mit Exekutionsmaßregeln vor⸗ 
gegangen werden wird. 

Thorn, den 1. April 1886. 


Der Magiſtrat. 

Konkursverfahren. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Leonhard 
Brien aus Thorn wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn, den 1. Mai 1886. 

Königliches Amtsgericht. 


Se 
Flüſſiges 


Gold und Silber 


zum Vergolden und Ausbeſſern 
von Rahmen, Holz, Metalls, 
Porzellan- u. Glasgegenſtänden; 
zum Verſilbern aller Metall⸗ 
gegenſtände. Jedermann kann 
die Vergoldung u. Verſilberung 
mit größter Leichtigkeit auf jeden 
Gegenſtand auftragen. Preis pr. 
Flaſche 2 Mark gegen baar (auch 
in Briefmarken) oder Nachnahme 
bei L. Felth jun. in Brünn 
(Mähren). 


ein Knecht Johann Kaczmarek 
M 23 Jahre alt, blond, Statur 
klein, aus dem Kreiſe Gneſen gebürtig, 
hat ſich unter Mitnahme mir gehöriger 
Sachen heimlich aus dem Dienſt ent⸗ 


fernt. Ich warne Jedermann, den p. 
Kaczmarek in Dienſt oder Arbeit 
zu nehmen. Die Orts⸗ reſp. Guts⸗ 
Polizeibehörden bitte ich, im Betretungs⸗ 
falle mir von dem Aufenthalt des 
p. Kaczmarek ſofort Kenntniß zu 
geben, damit ich die zwangsweiſe Zu⸗ 
führung deſſelben veranlaſſen kann. 
Auslagen und Unkoſten erſtatte ich gern. 
Ottloczyn, den 5. Mai 1886. 
August Dolatowski 
Grundbeſitzer. 
1 billig, baar oder Raten. 
Fabrik weldenslaufer, Berlin Nw. 


Schützenhaus. 
Sonnabend den 8. Mai 1886. 


Zum Beſten WE 


der Abgebrannten auf der Fiſcherei- und Culmer- 
Vorſtadt 


Wohlthätigkeits-Concert 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗Bat. Nr. 2. 
Anfang 7˙½ Uhr. Entree nach Belieben. 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 
Reg.⸗Bezirk Bromberg.) 


ö 
Am 14. Mai 1886 von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen im Raeschke'ſchen Gaſthauſe zu Schulitz 
I. Belauf Elsendorf 

Durchforſtung 34 Hundert Stangen II. — III. Klaſſe, 

15 Hundert Kiefern Stangen IV. Kl., 
400 rm. Kiefern Reiſig III. Kl. 

3 Hundert Kiefern Stangen IV. Kl., 

100 rm, Kiefern Kloben, 

50 rm. Kiefern Knüppel II. Kl. 

II. Belauf Kirschgrund 


Jagen 41 


65 u. 66 * 


Jagen 97 Durchforſtung 2 Hundert Kiefern Stangen III. Kl., 
39 Hundert Kiefern Stangen IV. — V. Kl., 
III. Belauf Neudorf 
Jagen 79 Durchforſtung 6 Hundert Kiefern Stangen III. Kl., 


3 Hundert Kiefern Stangen IV. Kl. 
IV. Belauf Krossen 


Jagen 109 u. 110 Durchforſt. 50 Stück Kiefern Bauholz V. III. Kl., 


59 108 15 Stück Kiefern Bauholz V. Kl., 
213 „ 138 Stück Kiefern Bohlſtämme, 
960 Stück Kiefern Stangen 1.— II. Kl., 
30 Stück Kiefern Stangen IV. Kl., 
V. Belauf Seebruoh 
Jagen 223 Durchforſtung 175 Stück Kiefern Bauholz V. IV. Kl., 
34 Stück Kiefern Bohlſtämme, 
1993 216 25 Stück Kiefern Bauholz V. IV. Kl., 
24 Stück Kiefern Bohlſtämme, 
147 Stück Kiefern Stangen 1.— III. Kl., 
261 43 Stück Kiefern Bauholz III. V. Kl., 
12 Stück Kiefern Bohlſtämme, 
260 19 Stück Kiefern Bauholz III. V. Kl., 


VI. Belauf Grünsee 
Jagen 284 Durchforſtung 9 Stück Kiefern Bohlſtämme, 

25 Stück Kiefern Stangen 1. u. II. Kl., 
ſowie 6000 rm. Kiefern Kloben aus den Schlägen vorſtehender Beläufe öffentlich 
meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Eichenau, den 5. Mai 1886. 


Der Gberförſter 
von Alt-Stutterheim. 


JOHANN ö ee für A 
Hruft- und Magenleidende und gegen Kerdauungsſtörungen. 
5 Von Brusthusten und Athembeschwerden glücklich 


befreit durch Johann Hoff's Malz- Extract, eoncentrirtes 5 
m Malz-Exiraet, Eisen-Malz-Choecolade und Malz-Bonbons. 


An Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und alleiniger Erzeuger der Malzpräparate Hoflieferant der meiften Door 
Souveraine Europas, Königlicher Kommiſſions⸗Rath ꝛc., in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
0 Berlin, den 23 März 1885, Noſtizſtr 7. 900 
0 Durch Herrn Profeſſor Dr. Schöler iſt meiner Tochter Ihr concentrirtes 
Malzextract mit Eiſen verordnet worden Der Gebrauch Ihres vorzüglichen Präparates . 
iſt derſelben jo ausgezeichnet gut bekommen, daß ich Sie hiermit um gef weitere Zu- 
ſendung von 1 Fl a Mk 3,00 höflichſt bitte, Frau Körting. 
160 Die Johann Hoff'sehe Malz Chokolade und Bruſt-Malz⸗Bonbons wurden 
in dem Laboratorium des Herrn Profeſſors von Kletzinsky chemiſch unterſucht 
und es ergaben ſich bier Beſtandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungs werkzeuge, 
bei Atonie des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibscireulation, ſowie 
bei Bruft-Affeetionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be- 
ruhigenden nährenden und ſtärkenden Eigenſchaften mit großen und gewünſchten Er⸗ 
folgen in Anwendung gebracht werden können. 
Prof. Dr. Granichstetten, 

Kaiſerl. u. Königl. Stadt⸗Phyſikus in Wien. 


Verkaufsſtelle in Thorn bei N. Werner. 


Pöl HOFFE toncentrirtes Malgertraht für 
Lungenleidende. 


700 NN 5 


* Meihlenburaiide VI. Große | 

Pferde -Tooſe Meckleuburgiſche Pferde⸗Verlooſung 
N Ziehung am 19. Mai d. J. 

3 Equi MAEN (Vierſpännige und Zweiſpänunige) 

im Werthe von 10000 Mark, 4500 Hark, 185 0 ark, 


pag 
ſowie 73 edle Reit- und Wagenpferde 


im Geſammtwerthe von 


64,094 Mark 


und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


i 2 Looſe 
eke, 1 Mark d 


durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be⸗ 
ziehen durch F. A. Schrader, Hauptagent, 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 
Mark. (Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen.) 
11 £oofe für 10 Al. Looſe find auch zu beziehen durch O. Dombrowskl, Thorn. 


ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in 9 
ae ee 


Druck und Verlag von C. Dombrowki in Thorn. 


Aufruf. 


Für die Abgebrannten der Fiſcherei⸗ und Culmer-Borſtapt UN 
der Unterzeichnete die Bewohner der Stadt, Bromberger⸗ und Culmer⸗ Vo lige 
welche ſich an der werkthätigen Unterſtützung der Verunglückten bethel 
wollen, zu einer Beſprechung 


am Sonnabend den 8. Mai 1886 


na ivoli um 8 r Abends ein. 
Die Noth 1 505 und e 115 Noth. 5 
W. Pastol- 


Für die Abgebrannte 
bitten wir beiunſerer Gemeinde⸗Pfle 115 
Schweſter Johanna, Tuchmacher up 
179 part., Wäſche, Betten abet 
Belleidungsgegenitändet en 
derſelben auch mittheilen zu ell 
wo etwa Haus: und Wirthſchaftsg 
abgeholt werden können. 
Der Vorstand an 
des Vaterländischen Frau 
Zweig-Vereins. 


Mailuft! 
Mailuft! Mailuft 


Kommet und ſeht, 

Wenns Euch noch neu, 

Daß wir bereits im Mal. , 
Drum macht Euch die Müh. ah 
Und ſpaziert morgens in der . in 
Nach Moder zum Löw’ohel 100 


1 gut erhaltene, ſtark 
8 : Aen. Da hat man bereits um Uhr v 
Muſik, Kaffee und auch Bier, 


Britschke Des frühen Morgen Glanz, v 
ſteht Mie e Verkauf un Auf ı noch der ſchönſte 1110 ; 
atharinenstrasse 
a ER IN Esplanad | 


Einen Schreiber 


(Anfänger) ſucht von ſofort 
Scheda, Juſtizrath. 


Für Tabal- und Kigarren- 
Handlungen! 

Ein junger Mann obiger Branche, 
mit bedeutenden Fachkenntniſſen, der 
nachweislich ſolch ein Geſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten im Stande iſt, ſucht 
per ſofort oder ſpäter „dauernde“ 
Stellung. Gefl. Offerten erbitte unter 
J. G. 21 poſtlagernd Thorn. Buch⸗ 
führung, Correſp. u. poln. Sprache eigen. 


2 
Lehrlinge 
verlangt A. Burezykowaki 
Malermeiſter 
Gr. Gerberſtr. 267 b. 


D 


Eiſerne nn TH 

77 aum 
Gartenmöbel üäthlel 
e das lebende RAN 
verkauft billig . Demon 
Franz Zährer | 98 10 0 v 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. Ef a e 
200 Stück 5 J ten Put 
N ſammten ss 

Brack-Mutterschafe ® N 5 
verkäuflich in r 425 9 f 

Bickupito bei Holmsoot. | Wochen von ca. 60 000 Perſonel 


wundert. 
1. Platz 50 Pf. 2, Pic, 
Pf., Kinder u. Militär I 10 
Schnell⸗Photographe, 
In 5 Minuten kann jede 10 1 
ihr naturgetreues Porträt glei 


Auflage 344,000; das verbreiteſte 
aller deutſchen Blätter überhaupt; 


au ßerdem erſcheinen ueberſetz ungen 


in zwölf fremden Sprachen. 


Die Modenwelt. 
Illuſtrirte Zeitung für 


Toilette u. Handarbeiten. a 

Monatlich 2 Nummern, re e Um G0 
Preis vierteljährlich M Beſuch bitte Hoc lte, 
125 75 Kr Jähr⸗ Emi BIT 


I Arara, 1 weißer Kacadiz Jon 
Kacadu, ſehr zahm, 2 weiße aſſen 
Ziegenböcke mit Geſchirre u. dazu 
den 2ſitzigen Wagen, ſtehen zum N pol 
bung, welche das ganze Gebiet der Garderobe | bei Ritter, Esplanade, Schne ? 

und Leibwaͤſche für Damen, Mädchen und graphie f 
Knaben, wie für das zartere Kindesalter — im m 
umfaffen, ebenſo die Leibwäſche für Herren Ein leine Wohnung und ein g 
und die Bett- und Tiſchwäſche ıc., wie die Zim. zu verm. Tuchmacherſt⸗ 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für 
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 
400 Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ und 
Buntſtickerei, Namens-Chiffren dc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — 
Probe-Nummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W. Potsdamer Str 38; 
Wien I, Operagaſſe 3. 


Birkenbalfamfeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

iſt nach den neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition die einzige 
mediziniſche Seife, welche sofort 
alle Hautunreinlichkeiten, Mit- 
eſſer, Finnen, Röthe des Ge⸗ 
ſichts und der Hände beſeitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 
Preis à Stück 30 und 50 Pf. bei 
Adolf Leetz. 


77 . N [17 
Im „Männerſpiegel 
enthüllt m. hochintereſſ. Abbild. Dr. 
Burns die Geheimn. des Geſchlechts⸗ 
lebens, auch des weiblichen. Verſandt, 
auch Chiffre poſtl., f. M. 1 (Briefm.) 
Ar 5 Dörner'ſche Buchh. in Berlin 


lich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, ent- 
haltend gegen 2000 Ab- 
bildungen mit Beſchrei⸗ 


Möbl. Zimmer 


. 
zu vermiethen Eliſabethſtraße A ö 
R. Wohnung von ſofort zu 


Culmerſtraße 2 


Laden und Mono 


zu verm. Näheres Neuſtadt, E en, 
ſtraße 269, 2 Treppen, zu erfahre am 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 I un 
Entree, Balkon nebſt Zubeh 
vermiethen beim Bauunternehmer hh 
Roeseler, Gr. Mocker, v. d. Leib. 0 
Fuge trockene und Calm 
Familienwohnungen leich l 
Vorſtadt zu vermiethen und Jene 
beziehen. Näheres Neuſtadt, Eliſa 
ſtraße 269, 2 Treppen. , 
Eine Sommerwohnung „pi 
Zim., Entree, Küche und pn! 
fofort zu verm. beim Bauunterne e 
Carl Roeseler, Gr. Mocker, be 
Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. _ 
Er möblirtes Zimmer, Kabine . 
Burſchengelaß, parterre, volg l 
Mai zu vermiethen Culmerſtraß . 


Täglicher Kalender - 5 
l. 


CCC N ET Te ET nd Pe TTT 

Unterleibskrankheiten, 2 
Geſchlechtskrankheiten, Folgen von An⸗ S S S A 8 ö 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 1886. 8 5 8|E 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 8 2 2 2 8 8 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blafeu- 8 & D 
und Nierenleiden behandle brieflich nach Mai... — — — 1 10 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 9 10 11 12 15 21% 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 161718 10 % 8 q 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 23 24 25 26 27 

In allen heilbaren Fällen garantire 30.31 — — 2 4 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte Juni — — 123 11 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 6 7 8 910 18 10 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 131415 1617 25 1 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 2021 22 23 24% 

Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 27 28 29 3031 N 
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ı 


